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150 re Immanuelkirche Preußisch Strohen
La D

Am 17 Augzust 2007 wurde IM Rahmen eINES Festgottesdienstes des 150-
jJährıgen Einweihungsjubläums der Immanuelkırche In Preufsisch-Ströhen
gedacht. Der (sottesdienst ortıentierte sıch der Ublıchen agendarischen OYrM
Lieder, Orgelmusik (KMD Martın ATTSC: dıe Predigt (Pfr Roland Meft-
tenbrink) und e1INn kurzer Vortragz (Dr Ulrıich Althöfer) etzten jedoch Akzente,
dıe In unterschiedlicher Weıse auf das ubıläum verwiesen. Der Vortrag und dıie
nach eiInem Orgel-Zwischenspiel gehaltene Predigt SIind IM Folgenden abge-
druckt ıe OYM des ortragzs mi1t Bezügen bestimmten Elementen des (20f:
tesdienstablaufes wurde beibehalten Für dıe Publıkatıon wurde In kleinerem

versehen.
Umfang erganzt, aktualısıert SOWIE mI1t Liıteraturnachweisen und Anmerkungen

FÜr MIır auf die schöne Pforte, führt Gottes Haus mich e1ın, ach WI1e
wird diesem (Irte me1line eele röhlich SEe1IN. Hıer ist (Gottes Angesicht,
ler ist lauter Irost un! icht.“ S0 en WIT eingangs/
könnte auch die Festgemeinde VOT 1500 ahren aben, als S1€e
dieses Gotteshaus erstmals betrat. TO  1C ott begegnen, eın efühl
VvVon der anderen, „tröstlichen“ Welt (sottes empfinden dafür sollte die
eue Immanuelkirche Raum geben, auch un! gerade mıt ihrer besonde-
ren estaltung. Bis heute ist der Bau überkommen. er möchte ich
versuchen vergegenwärtigen, WI1e die TC ihre ntstehungszeit
eingebunden ist, WI1e€e I1an S1€e damals empfand, und welche Bedeutung
S1e heute architektur- un kunstgeschichtlicher Hinsicht hat

Vor 150) ahren gab sich die 1847 LIEU gegründete Kirchengemeinde
unter groisem Einsatz der Gemeindeglieder mıt der mmanuelkirche eine
bauliche Mitte Das War nicht selbstverständlich emeindegründungen

organisatorisch un finanziell schwierig. och 1847 hatte eiıINne
Kabinettsordre aus erlın Zeichen gesetzt: nicht mehr als 5000 Seelen
ollten VO einem Geistlichen V  rex werden. IDe ründung geschahalso durchaus auch 1mM en preußischer Kirchenpolitik. Was den
Kirchenbau angeht, sollte die Gemeinde öÖrderung Urc das
te „allerhöchste Gnadengeschenk”“ des Ön1gs erfahren. ESs machte letzt-
ich ber die der Baufinanzierung au  N König Friedrich Wilhelm

(1795—1861) WarTr als UOberhaupt der evangelischen Kirchen der PTEU-ischen Provinzen kirchlichen Fragen sehr interessıiert, auch Kunst
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und rchitektur Für den Bau 1ın Preufßfsisch Ströhen spielte eine ent-
scheidende

och 1850 wurden Westfalen 1LUFr wenige rtchen gebaut. Seit
1800 es vielleicht (evangelische), er ege Ersatzbauten
für baufällige rchen [Dies begegnet beispielsweise Wehdem,
1803 Die „grofße eıt  44 des rchenbaus 1m spaten und ühen
un  er sollte erst och kommen. Hunderte VO Kirchen entstanden
während des Kaiserreiches. och heute stammt knapp eın Viertel I1SC-
LES Gesamtbestandes Kirchen und größeren Gemeindezentren adus
dieser eit. Sie WarTr für Westfalen prägend. och 0—18. ZA1T Zeıt VOIl

Planung un! Bau der anuelkirche, War 1es nicht abzusehen.
TUnN! handelt es sich auch iın Preufsisch Ströhen eıinen Ersatzbau.
Es xab die alte Kluskapelle. och S1€e entsprach weder räumlich och
ihrem Zustand den edürfnissen der Gemeinde Der unsch ach
einer TE wurde VO OCcNster Stelle unterstutzt. 1nNne erbindung ZUrT

Kluskapelle 1Dt es übrigens heute och die Glocke VO 172 S1e hat
Begınn des Gottesdienstes geläutet.

Wıe baute man? Seit 1815 WarTr Westfalen preufsische Proviınz. Der
preußsische Staat entwickelte eiINe straffe, zentralistische Verwaltung,
auch und gerade, Was das OItfentlıche un! amıt das kirchliche Bauen
angıng. Der Kirchenbau wurde bis ber die ahrhunder  e hinaus VON
der preußischen Bauverwaltung bestimmt, insbesondere das evangeli-
sche Kirchenbauwesen, das bis in die 18/0er unter staatlicher Ver-
antwortung verblieb.! Der Weg Z.UTLT mMmanuelkirche Preufsisch Strö-
hen ist beispielhaft. Für einen Entwurf wandte INa  > sich gewöhnlich
die Kre1is- oder Regierungsbaubeamten. Preufßfsisch Ströhen WarTr 1850
der Mindener RKegierungsbaumeister Heinrich ılhelm Goeker ach
seinen Plänern War bereits 1845 das Pfarrhaus errichtet worden.

Goeker wurde 1803 als So  S eiıner Pfarrersfamilie In Schlüsselburg
geboren. ach dem Studium 1n Berlin urcnhlhe eiInNne typische Karrıere
als preußischer Baubeamter. E1ine selner westfälischen Stationen WarT die
Regierung 1n inden zwischen 1844 un! 1852 Von hier Aaus Warlr auch
für die Planung VO  S Kuranlagen 1ın Bad UVeynhausen tätıg. Sein WwWer-
punkt lag auf dem Wasserbauwesen, mıiıt dem welıtere Stationen WI1e
Hamm, üunster un zuletzt anzıg verbunden Als die Immanu-
eikırche eingeweiht wurde, War wohl schon mıt der Planung des
Kriegshafens Jadebusen betraut, 1mM spateren iılhelmshaven Inwiıe-
weıt Goeker anderen Kirchenbauten beteiligt War planend oder
revidierend ist absc  1eisend och nicht geklärt.?

Vgl Althöfer 2007, 35

//] -Kluge 1978, 265, SOWI1E Architekten- un Künstlerregister 1mM Band der
und Kunstdenkmäler”, Minden, 2007, 119 fl darın erstmals Kurzbio-
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DIie aupläne durchliefen den ublıchen Verwaltungsweg bis ach Berlin.
Hıer WarTr 1mM en 19 Jahrhundert zunächst die Oberbaudepuation
uıunte el  g VO arl Friedrich Schinkel für die Prüfung zuständig
ZEeEWESCH. verstarb 1841 eın Nachfolger War spater in äahnli-
cher organisatorischer Einbindung Friedrich ugus Stüler (180018365)
In erlın wurden die ane in technischer, finanzieller und künstlerischer
Hinsicht revidiert. Das geschah nıicht zuletzt deshalb, da staatliche 7a1
schüsse erwartet wurden. Das „Allerhöchste Gnadengesche des KD-
nıgs WäarTr zume1lst Teil der Finanzierung auch iın Preufsisch Ströhen

Soweit WIT sehen, entsprach Goekers Entwurf weitgehend dem Bau,
w1e CI sich och heute darstellt uch Goeker hatte schon einen urm
vorgesehen, der jedoch Ürc. die Berliner Kevisionen unter Friedrich
er und seinem ollegen ugus Soller Aaus ostengründen abgele
wurde. Iies geschah häufig, eın Dachreiter sollte zunächst genugen
Ausgeführt wurde eın hölzernes Türmchen auf dem Westgiebel.® Den
heutigen, massıven urm rhielt die Kirche erst 1890 Das alte ufßenpor-
tal ist heute och LU innen ijegend vorhanden.

Im der mmanuel-Kirche scheint der Einfluss aus Berlin, sprich
VO  > Hüler un! König TrTIe  1C Wilhelm 1V., baulich cht erheblich
SCWESCH Se1IN. Dennoch erkennt Ian die Berliner Möglichkeiten der
Steuerung des öffentlichen Bauwesens SOZUSagCN „goldenen Ziüigel“.
Für den König un se1lne Architekten Schinkel wWI1e tüler dies
legitime Eingriffe, nicht SI 1mM Hinblick auf technische der Kosten-
Kontrolle, sondern auch UK Ausbildung des eschmacks und eines
qualitätsvollen Bauens einheitlichem andar:': Dazu trugen auch
Veröffentlichungen VO grundsätzlichen „rKeseln“ un „guten Vorbil-
dern  4 für den rchenbau bel.* S1ie ollten gleich den Gemeinden, bei
den kegierungen un! ihren Baubeamten, SOZUSagenN der „Basıs”, die

graphie und vorläufiges Werkverzeichnis. Das Ausmafdfs VO  > Goekers Beteili-
zung Kirchenbauten Borgentreich (kath. Kirche, 1833/1836), wohl einNne
Revision, Peckelsheim (ev Kirche, Ooder Bad Oeynhausen (eVv und kath.
Kirche, 1852/4857); wohl eın Entwurf, bleibt unklar, wI1e a  1g 1im Rahmen
der preufßfischen Verwaltungsverfahren.Zum Planungsverlauf: Kampmann 1997, 174-180; Börsch-Supan 1997,

750 kın VO  - Goeker schon nach Kevision Sollers (+ vereinfachter und
ägstenmfä ßig .reduzierter lan wurde 1852 uch VO  > König Friedrich Wıiılhelm

genehmigt. Vermutlich usammenhan mıit der Beantragung des CGina-
dengeschenkes lag der lan 1853 noch eınma Stüler VOT Anfang Januar 18354
wurde der Gemeinde mitgeteilt, das Königliche Gnadengeschenk Se1 L1U11-
mehr auf 4000 l erhöht worden (be1 1iınem Gesamtvolumen VO  Z rund 9600
Rtl.) Aus eführt wurde der Bau 1854 bis 1857 unter immermeister Bock,
Kahden, unter Bauaufsicht VO  > Bohne, Berlin

Entwürfe Kirchen, Pfarr- und SchulhäusernBDenkschrift
1852
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gewünschte Richtung verdeutlichen. e1 gab durchaus unterschied-
1C architektonische Strömungen. Unter den se1it 1546 veröffentlichten
„Entwürfe rchen, arr- und chulhäusern  d finden sich ein1ge,
deren Sinne die Immanuelkirche entwortfen wurde.

DiIie Berliner Domminanz 1n architektonischen Fragen aufßerte sich
erster iınıe 1m genannten „Rundbogenstil‘ Er geht entscheidend auf
arl Friedrich Schinkel zurück. eit den 1820er ahren bestimmt cht
LLIUT den rchenbau Westfalens; ebt Z Teil bis weiıt 1n die 187/0er
Jahre fort. kın sehr späates eispie. 1m näheren e1s ist die 8—-1
errichtete1 iın Isenstedt. ber diesen allgegenwärtigen Rundbogen-
sHil en WIT 1ın der Immanuelkirche gerade nicht S1ie ist geprägt VO  a

Spitzbogenfenstern muıt Maiswerk, VO einem mehreckigen Chorraum
muıiıt Rippengewölbe also VO  — Formen der OTL

{ ies ist das Neue un! Besondere jener Zeit. on unter Schinkel, VOT

em aber unter tüler un Könı1g Friedrich iılhelm setzen sich
Kirchenbau andere architektonische Ansätze 1IPCc zunehmend Orlen-
ert Ian sich gotischen Formen. DIie ur einer F  e die 1N-
zwischen vorherrschende einung, zeige sich gerade 1m Anschluss bzw

der Weiterentwicklung historischer und christlich gepragter Vorbilder
Die neugotische Strömung, die das weltere 19 ahrhundert stark
bestimmen sollte, nımmt hier ihren Anfang Sie WaT gepragt uUrc eine
LIEU erwachte Begelisterung für die vaterländischen Altertümer, für die
„ zute, alte Zeit“ Deutschen Reich 1842 egann der Vollendungsbau
des gotischen Kölner Doms als nationales e  mal, gefördert VO Könıg
TIEe  1E Wilhelm TUN! ist bis heute vielfach das „Bild einer
Kirche“ VO gotischen Formen gepragt

Das edeute keineswegs, ass INa  - gotische Kirchen koplerte,
erst recht nıiıcht dieser uühen Zeıit der Neugotik. IDhie mmanuelkirche
zeigt 1es5 der schlichte Saal mıt flacher ec könnte gut 1m
„Rundbogenstil” erbaut worden seın eın der mehreckige, gewÖö  e
Chorraum WI1e er etwa der ministeriellen „Denkschrift“ 1852 CH1D-
en wird und die Spitzbogenfenster mıt Maiswerk verleihen den
gotischen Charakter e flachen ulßsenwände hingegen Sind eher ungO-
tisch, die Fenster wirken WI1e eingeschnitten. Dazu kommt 1n alter eıt
wird I1a aum die hier vorhandene doppelgeschossige Fensteranlage
finden. Ihes iıst eiıne evangelische Eigenart des ahrhunderts S1e welst
STEeTSsS auf Emporen 1mM Inneren. Diese Emporenanlagen erlaubten C5S, mOg-
lichst viele Gottesdienstbesucher möglichster ähe Kanzel und
ar unterzubringen. Bestimmte „gotische” emente sind also, die
die gewünschte mittelalterliche ung verleihen. Etwas Tröstliches
oder auch Ergreifendes mMag VO diesen „schönen alten  44 rchen SC-
SaNsSCH sSe1ın. Von den vIielfac ZeWO.  en Kanzel-Altar-Wänden aus
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dem Jahrhundert, w1e 111a etwa 1n Rahden kannte (und enn
oIng 111all ab erartıge Kirchenräume wurden als rational un:!
vefühllos empfunden, allein auf das Wort konziplert.

FErst spater entstanden dann auch „richtig” durchgebildete neugoti-
sche Kirchen 1ın Westfalen. Eın entscheidender Bau ist etwa die 1861 e1in-
eweihte (heutige Martin-Luther-Kirche 1n Gütersloh VO Christian
Heyden.

(3anz der ähe oibt übrigen eın eispie für den ırekten
Uuss des Ön1gs und Stülers die TC 1in Friedewalde VO 1856 Sie
ist eın neugotischer Bau in der VO König geschätzten Basilikaform
also mıiıt erhohntem Mittelschiff), die als das aulıche „Urbi aus

frühchristlicher Zeıt erschien. der egıon lassen sich auf kleinem
aum interessante Beispiele des preußischen Kirchenbaus entdecken!

In gesamtwestfälischer Hinsicht iıst die mmanuelkirche Preufsisch-
tröhen eliner der frühen neugotischen evangelischen Kirchenbauten. Die
estaltung oriıentert sich SanNzZ allgemein der VO  > Schinkel und tüler
gepragten, schlichten „Berliner Sch ınen direkten Einfluss hatte der
KÖöN1g hier jedoch auch. Aus selinen Vorschlägen wählte die Gemeinde
den Namen „Immanuel-Kirche aus.>° Westfalen xibt LLUT eiINe wel-
tere Immanuel-Kirche, 1n Dortmund-Marten, erbaut 1908 Sie steht
Ende der großen Zeıt des evangelischen Kirchenbaus Westfalen 1M
und frühen ahrhundert. och auch das ist eıne andere Geschichte

emerkenswert der Immanuel-Kirche Preu{fsisch-Ströhen ist die
usstattung. Sie ist ALLZ 1 Sinne der Zeeıt einheitlich 1mM Stil der Kirche
gehalten und weitestgehend überkommen. Über Entwurtf un usfüh-
rLun w1ssen WIT bislang nichts (GGenaues. Festgestellt werden kann [Die
TE ist eın typisches „Gesamtkunstwerk”, WI1e INa  - sich 1850 eın
modernes, ansprechendes, evangelisches Gotteshaus wünschte. Es sollte

seliner neugotischen Gestaltung eben auch eın efühl VO elner /r gu_
ten  d „anderen Welt“ vermiutteln.

Der ehemalige Mitarbeiter des Westfälischen Amtes für Denkmal-
pflege, Dr Jahn, urteilte er schon 1973 als INa  z neugotische Kirchen
im allgemeinen och nicht wieder schätzte: „Die Einheitlichkeit macht
den Bau als Dokument der kirchlichen Baukunst sel1ner Entstehungszeit
besonders wertvoll. ”® „Prädikat: besonders wertvoll”. DIies bestimmte
auch die letzte kenovilerung VO 977/78

Vorgescl}lage_n 1855 Christkirche, Heilandskirche, Bonifatiuskirche
handschriftlic erganzt Immanuelkirche. Diesen Namen wählte die

Gemeinde aus Kam 1119 1997, 180, 205
Mitteilung Dr Jahn, Landeskirchliches Baureterat der EKvW, Bielefeld, Bau-
akten Preufisch-Ströhen.
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Und dies ilt für eın Stück der Ausstattung, auf das ich abschließend
hinweisen möchte. Mindestens 1in einem ist die Immanuel-Kirche direkt
mıt dem Namen und irken Schinkels verbunden. DIie Taufschale ist
ach seinem Entwurf gefertigt. Auf dem breiten Rand, der „Fahne“, ist
eın Relief sehen. nge ühren Kinder Jesus. Dieser ist 1mM Begriff,
eın Kind tauften. Es kniet VOT Eın nge hält die Taufschale, aus
der Jesus Wasser schöpft. der Mitte der Schale erkennt I11Lallı die au:
des Heiligen Geistes. en Sie gleich die Gelegenheit wahr, dieses
„Tauffest” aus der ähe besehen. Vielleicht ist S die Taufschale, in
der Sie getauft wurden VO den nge.FHerrn geleitet.

och WI1e pass es ZUSaIMNANECTI), ass die Schale VO entwortfen
wurde, der bereits 1841 verstarb? Schinkel WarTl nicht LLIUTL IC  e  J SU11-
dern auch Innenarchitekt, aler und, I1a  3 würde heute wohl /
„Designer“”. Es War wichtig, VOTrD1  afte Entwürfe hiefern, die
auch 1n Serien gefertigt werden konnten. Diese Möglichkeiten
wurden seinerzeıt auch Sinne der erwähnten Geschmacksbildung
pOoSs1t1Vv gesehen. Man experımentierte mıt Herstellungsverfahren
W1e und E1isenguss, entwickelte Verfahren der Versilberung .5
Z7u diesen Serienprodukten gehören auch die vergoldeten eisernen ler-
elemente Taufständer, der anzel, den Emporen un! der (Ir-
gel S1e erinnern gotisches Ma{ifswerk

Zurück AT Taufschale Der Uriginalentwurf entstand 1821 für die
Garnisonkirche Potsdam Ausgeführt wurde VO Berliner Hofsıil-
berschmied George Hossauer. Die „originale” Schale ist cht mehr VOI-

handen, allerdings ihr Entwurf S1e esa OIfenDar Griffe, eiINe mıt att-
werk verzlierte Vertiefung SOWI1E einen Ständer Das Relief der
„Taufgesellschaft” stimmt indes völlig mıt der hiesigen Schale übereın.
enDar galt es weiterhin als Vorbild für Taufschalen, die 1n einfacher
orm VO verschiedenen Herstellern unterschiedlichen Materialen
produziert wurden.7 DIe jesige Schale besteht wohl dus Kupfer und Wal
vielleicht ursprünglich ganz versilbert.

Typisch ist auch hier der Rückgriff auf historische Vorbilder Es ist
jedoch nıcht die Gotik, sondern die antıke Kunst, auf die sich Schinkel bel
den Figuren 1mM Sinne des Sanz en Jahrhunderts bezieht der
Antik:  D Sa I1a  3 eine überzeitliche, klassische, ideale CN  el verwirk-
licht Im TUnN! ist 1es den 1850er Jahren etwas altertümlich. och
zeigt die Schale, WI1e der (Geist der SC  el-Zei fortlebte, wWwI1e mMan
chınkels Entwürtfe als klassisch schätzte.

arl Friedrich Schinkel 1981, 284, Nr 514, Z.UT welıteren Verbreitung Reich-
INann 2001, 155 kın weıteres, kürzlich restaurıiertes Exemplar befindet sich
1ın Friedberg/Hessen (Internetrecherche
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Wır w1issen nicht, Wer die Schale stiftete der die Anschaffung vermiuttel-
te och zeugt auch S1€e VO der indung Berlin, die die mmanuelkir-
che kennzeichnet. Und schließlich öffne auch die Schale einen a 1n
eine „andere elt” der eiıne „ideale”* Welt, wI1e INnan es möch-
te a  en, Blumen und fliefßsendes Wasser vermiüitteln etwas Paradiesi-
sches, die nge etwas Iröstlich-Behütetes, dem die Getauften teilha-
ben.
Jede eıt hat versucht, 1n ihren rchen mıiıt künstlerischen itteln auch
eiınen UusSDIi1c in Gottes andere, tröstliche und lichte Welt gestalten.

Preutfsisch Ströhen wurde eine neugotische TC erbaut, die Tauf-
schale zeigt eıinen „idealen” antiken Engelreigen.... 1el äalter ist eın Lied,
das den us  IC auf die Herrlic  eit Gottes besingt, nge kommen
arın VOT, und Bilder Aadus der rchitektur Wır werden 11L  > einer
Bearbeitun für Urgel hören: „Giloria sSEe1 dir SCSUNSCHL, miıt Menschen-
und mıt Engelszungen, mıt Hartfen un! mit Zimbeln schön. Von zwolf
Perlen sind die Ore deineraWIT steht 1M Ore der nge hoch

deinen Ihronl
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Im Festgottesdienst ZU 150 Einweihungsjubiläum der Immanuelkırche
Preufsisch Ströhen eZ0OZ sıch auch dıe Predigt (0/0)4) Pfarrer Roland Met-
eNDrIN. aufdiesen Anlass SOWILE dıe heutige Bedeutungz des Kırchenbaus für
dıe (semeinde. Der Gottesdienst fand SIa August 2007, Sonntag
nach Trinıtatis („Israel-Sonntagz”), Wochenspruch: „Wohl dem Volk, dessen
Gott der Herr ist, dem Volk, das er Z Erbe rwahlt hat.“ (Ps E
Evangelıumslesung: Lukas 19, Verse 41-48

1e' (G(Gemeinde!

Heute gedenken WIT der Zerstörung Jerusalems und des Tempels 587
und der nochmaligen Zerstörung /()

Der Sonntag ach Irmuitatis ist der Israelsonntag das Bedenken
der Gemeinschaft Israel iıst ema

Preufsisch Ströhen gedenken WITr heute uUuLiseTeTr rche, der Imma-
nuel-Kirche e1 können WITr VO dem en Jesus 1el lernen. Wır
en der Evangeliumslesung VO dem Weinen Jesu gehört. Jesus Sa
die Zerstörung Jerusalems und des Tempels VOTaus on israeliti-
schen Glauben ist die Allgegenwart (Gottes eutlic betont. Der Tempel
ist (Irt Gottes aber ott kann überall angebetet werden, ob Babylon,
1Im Exil, auch immer dieser Welt, VO den er Welt verstreuten
en. Und doch hängt Jesu Herz diesem Tempel Jerusalem. Jesus
sieht die Zerstörung Jerusalems un! des Tempels VOTaus und weılnt! Ich
habe mich gefragt, w1e ware bei uns, WEel1ll das Gebäude der EC
nıcht mehr da ware der WE WIT voraussehen würden, ass Zerstor
würde? uüurden auch WITr weınen? Sicher ist die Ausdrucksfähigkeit
jedes Gemütes anders aber das ylaube ich schon, die Preufßisch Ströher
würde das berühren Schlieflich begleitet diese Kıirche ihr en Taufe
Konfirmation Irauung eerdigung. Es gibt Urte, Gebäude, die für
uns Hinweischarakter darauf aben, ass die Welt mehr ist als WITF, die
uns ber das Hier und Jetzt hinaus auf ott welsen. OIC eın Ort ist

mmanuel-Kirche Wır feiern diesem Jahr das 150jJährige Beste-
hen uIllserer FC Wır feiern der Kirche Wır feiern CS aber auch miıt
Zeltabenden auf dem Sportplatz, muıt einer Evangelisation. ‚vange-isation eı Menschen ZUT Begegnung muıt C0 einzuladen. Über
Evangelisation, darüber, WI1e Menschen heute muıiıt dem vangelium VO
Jesus Christus bekannt gemacht werden können, hat sich die Evangeli-scheI Deutschland 1n den etzten Jahren intensiv beschäftigt.Dazu fand 1999 eine EKD-Synode STa auf der der bedeutende evangeli-sche Theologe Eberhard ünge. ausführte, ass nicht LLULI WIFTr Menschen
Zeugen Sind, sondern auch kirchlichen Bauwerke: „Aber die
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orofße christliche rchitektur 1in en ihren Varıathlonen ist och Immer
eın ZW arl stummes, aber 1n ihrer Stummhbheit eın sehr sprechendes Zeug-
N1ıS des Evangeliums” sowelılt ernar ünge Wır können den oroßen
Architekten 1n unNnseTeI Geschichte christlicher ultur für ihr irken
dankbar sSeın. Die Bauwerke VO  a arl Friedrich Schinkel, VO Friedrich
ugus tüler sind Zeugnisse auf den Glauben hin, auch ber 150 Jahre
hinweg. Zur Zeıt ist bei das Interesse Besichtigungen VO rchen
sehr oTOSS. DIie rchen sind Städten und Dörfern die touristischen
Anziehungspunkte überhaupt.

Wır en mmanuel-Kirche geöffnet, S1€e ist se1t Zzwel ahren
Radfahrerkirche Menschen kehren auf ihrer Fahrt hier e1ın, suchen eınen
Ort der un! Besinnung Führungen finden hier STa

Wer auch LLUT eın weni1g VO der Baugeschichte UunNniseITelr Kirche kennt,
erahnt, wieviel Müuüh:  a un Arbeit S War, diese re aufzubauen und
S1€e diesem heutigen an erhalten. eld hat immer gefehlt. | e
uwendungen des preufßischen Ön1gs Friedrich Wilhelm reichten
be1l welıtem cht au  N S50 hat INa aus finanziellen Gründen auf den urm
zunächst verzichtet. 1Jas ehrenamtliche Engagement der Preutfsisch Strö-
her Wal un! ist ungemeın für ihre rche, ich denke el auch die
Kenovierung 978/79 1ele Menschen hier 1n Preufsisch Ströhen en
sich miıt ihrer TC. fest verbunden. Es ist ihre Kirche Und alle, die 1er
mitgearbeitet aben, VOT 3() Jahren der VOIL 15() ahren, und sind
Zeugen des vangeliums. Sie en eın Zeugnis des Evangeliums aufge-
baut, das nicht eichthin tilgbar ist.

Ohne die mmanuel-Kirche ware der Ort Preufsisch Ströhen nicht
denkbar Jesus weınt ber die Zerstörung des Tempels. (Gott ist überall,
aber da xibt eben besondere (Orte der Anbetung, Nser Herz
ott erreicht wird. OC eın (OIrt ist mmanwuel-Kirche, und darf
uns wirklich eın kleiner eiliger Schauer überkommen, WE WIT hier
(Gottesdienst feiern und 150 jJährıgen estehenen Amen.

Und der Friede Gottes, welcher er ist als alle unNnseTe Vernunft, der
bewahre uUunliseie Herzen und inne 1n Christus Jesus, unserenn. Herrn!
Amen.
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